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Klimaforschende wenden sich an die deutsche Politik: 
Drei-Grad-Grenze könnte schon um 2050 erreicht wer-
den; Klimaanpassung beschleunigen. 

Klimaforschende sehen für Deutschland eine Zunahme des Risikos 
extremer Wetterereignisse und die Notwendigkeit, Maßnahmen in der 
Klimaanpassung schnell zu verstärken.  

Zum Abschluss des ExtremWetterKongresses stellen die Deutsche Phy-
sikalische Gesellschaft (DPG) und die Deutsche Meteorologische Ge-
sellschaft (DMG) einen Klimaaufruf vor. Die Fachgesellschaften kom-
men darin zu folgender Bewertung: „Die Beobachtungslage zeigt, dass 
sich die Klimaentwicklung erheblich beschleunigt hat – sowohl in der 
Atmosphäre wie auch den Ozeanen.“ DPG und DMG weisen deshalb da-
rauf hin, dass eine globale Erwärmung um 3 Grad gegenüber dem vorin-
dustriellen Niveau bereits um 2050 nicht ausgeschlossen werden kann. 
Folglich könnte die zusätzliche Erwärmung in den nächsten 25 Jahren 
möglicherweise genauso stark ausfallen wie in den vergangenen 
150 Jahren. Vor diesem Hintergrund mahnen die Fachgesellschaften er-
hebliche Versäumnisse beim Klimaschutz und gleichzeitig ein deutlich 
höheres Maß an Maßnahmen an. Trotz der sich beschleunigenden glo-
balen Erwärmung haben die globale Gemeinschaft und auch Deutsch-
land bislang nur unzureichend auf die damit verbundenen Gefahren rea-
giert, und der Bedrohungslage in Folge der Erhitzung werden bisher zu 
wenig präventive Maßnahmen entgegengesetzt.  

Daher wenden sich DPG und DMG mit vorliegendem Aufruf gemeinsam 
an die Politik. Die Fachgesellschaften fordern dazu auf, unverzüglich ein 
sehr viel wirksameres Programm zur Eindämmung von menschenge-
machten Klimaänderungen voranzutreiben und die hierfür notwendigen 
Maßnahmen nicht weiter in die Zukunft zu verschieben. Aus Sicht der 
Gesellschaften ist es dringend notwendig, Klimaschutz und Klimaanpas-
sung gleichzeitig zu betreiben, da ein Teil der weiteren globalen Erwär-
mung auch bei intensivsten Schutzmaßnahmen nicht mehr zu verhin-
dern ist und andererseits die Möglichkeiten der Anpassung begrenzt 
sind. Die Forschenden weisen darauf hin, dass es, physikalisch betrach-
tet, kein „Restbudget“ an Kohlenstoffdioxid (CO2) mehr gibt.  

Prof. Dr. Klaus Richter, Präsident der DPG: „In der Vergangenheit wur-
den mögliche Wege in eine klimaneutrale Wirtschaft in zahlreichen Stu-
dien dargelegt. Basierend auf diesen Erkenntnissen besteht nach wie 
vor die Möglichkeit, den weiteren Temperaturanstieg zu begrenzen und 
Maßnahmen zum Schutz unserer Gesellschaft zu ergreifen.“ Frank Bött-
cher, Vorsitzender der DMG, verweist auf einen gemeinsamen Aufruf 
von DMG und DPG aus dem Jahre 1987: „Die in dem neuen Papier skiz-
zierten Entwicklungsmöglichkeiten können eigentlich nicht 
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überraschen. Bereits 1987 haben wir in einem gemeinsamen Papier vor einer weltweit drohenden Kli-
maänderung durch den Menschen in dieser Dimension gewarnt.“   
Im Text des Klimastatements aus dem Jahre 1987 heißt es: „Es besteht der begründete Verdacht, 
dass schon innerhalb der nächsten 100 Jahre die mittlere Temperatur […] um etwa 3 bis 9 Grad an-
steigen wird, wenn die bisher beobachtete Zuwachsrate in etwa konstant und die Verzögerung durch 
die hohe Wärmekapazität des Ozeans gering bleibt“. Bis 2050 werden von den damals genannten 100 
Jahren 63 vergangen sein.   
Die heutige Einschätzung der Fachgesellschaften zeigt die Konsistenz unserer heutigen Aussagen 
gegenüber 1987 und unterstreicht die Verlässlichkeit wissenschaftlich abgesicherter Aussagen. Auch 
der Schlussbewertung von 1987 schließen sich die Gesellschaften weiterhin an: „Die Klimaverände-
rungen sind […] eine der größten Gefahren für die Menschheit“. 

Eine „3-Grad-Welt“ bringt Deutschland erheblich mehr Extremwetter  

Eine „3-Grad-Welt“ würde für Deutschland eine erhebliche Zunahme an Extremwetterereignissen be-
deuten, vor allen Dingen, was Hitze, Starkregen und Dürre angeht. Heiße Sommertage können gegen-
über der vorindustriellen Zeit um zehn Grad wärmer ausfallen und damit zu einer erheblich größeren 
Gesundheitsbelastung werden. Der Deutsche Wetterdienst (DWD) zeigt in seinem erst gestern veröf-
fentlichten Faktenpapier zur Entwicklung des Extremwetters in Deutschland, wie sich der Klimawan-
del in Deutschland in den letzten Jahrzehnten beschleunigt hat und stärker abläuft als bisher. Tobias 
Fuchs, Vorstand Klima und Umwelt des Deutschen Wetterdienstes: „Die beschleunigte Erwärmung in 
Deutschland als Folge des Klimawandels ist keine abstrakte Zukunftsprognose, sondern seit Jahren 
gemessene Realität. Die zehn wärmsten Jahre seit 1881 traten alle seit dem Jahr 2000 auf. Mit der 
im April 2025 vom Deutschen Wetterdienst eingeführten neuen Klimatrendlinie bilden wir diese Ent-
wicklung realistisch ab. Das ist eine wichtige Grundlage für klimabewusste politische und gesell-
schaftliche Entscheidungen.“ 

Klimaschäden könnten 900 Milliarden Euro bis 2050 erreichen 

Prof. Dr. Claudia Kemfert, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin), Leiterin Abtei-
lung Energie, Verkehr, Umwelt, macht deutlich: „Ohne wirksamen Klimaschutz drohen massive Wohl-
standsverluste: „Küstenregionen und Städte wären zunehmend von Hochwasser bedroht, Ernten wür-
den deutlich häufiger ausfallen, und Hitzewellen würden die Gesundheit der Bevölkerung massiv be-
einträchtigen. In Deutschland könnten die Klimaschäden bis 2050 auf bis zu 900 Milliarden Euro stei-
gen, weltweit sind bis Mitte der 2040er Jahre Einkommenseinbußen von rund 20 Prozent projiziert. 
Gleichzeitig erfordert die Klimaanpassung jährlich Milliardeninvestitionen. Klimaschutz dagegen ist 
ein ökonomischer Gewinn: Jeder investierte Euro bringt 1,8 bis 4,8 Euro zurück, vor allem, weil enorme 
Schäden verhindert werden.“  

Nachhaltige Anpassung ist kein Selbstläufer 

Klimaschutz erfordert eine Trendwende in Politik, Wirtschaft und der Gesellschaft. Nach aktuellen Er-
kenntnissen sind die Voraussetzungen dafür nicht gegeben, dass Schlüsselprozesse in diesen Berei-
chen den Klimaschutz ausreichend unterstützen – weder global betrachtet noch in Deutschland. Da-
her weist auch die sozialwissenschaftliche Forschung auf die Dringlichkeit hin, dass diese Prozesse 
bald eingeleitet werden müssen. Es ergibt sich bereits jetzt schon ein erheblicher Anpassungsbedarf. 
Die Forschung zeigt aber leider auch, dass kein direkter Weg von der Notwendigkeit der Anpassung 
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hin zur tatsächlichen Umsetzung führt. Sowohl die physikalischen als auch die gesellschaftlichen 
Kontextbedingungen sind jeweils lokal spezifisch, so dass nicht ein für alle passender Anpassungs-
plan hilft. Die Untersuchungen zeigen viele Probleme bei der Anpassung: Pläne sind oft nicht mit be-
troffenen Menschen abgestimmt, vorhandene Pläne sind technokratisch und werden nicht umgesetzt, 
und häufig handelt es sich nur um kurzfristiges Reagieren statt um eine langfristig ausgerichtete nach-
haltige Anpassungsstrategie. 

„Bei der nachhaltigen Anpassung sind wir in Deutschland noch am Anfang. Vorhandene Flächen und 
Finanzierungsmöglichkeiten müssen jetzt klug kombiniert werden, damit Klimaschutz und Klimawan-
delanpassung gleichzeitig vorangetrieben werden können“, sagt Anita Engels, federführende Autorin 
des Hamburg Climate Futures Outlook 2024, der von über 70 Wissenschaftler:innen verfasst wurde. 

DMG und DPG betonen, dass die Möglichkeiten, die fortschreitende globale Erwärmung zu bremsen 
und damit zum Schutz der Menschen und ihrer Lebensgrundlagen beizutragen, hinlänglich bekannt 
sind.  
Weitere Informationen, der Aufruf in voller Länge sowie wissenschaftliche Hintergründe finden Sie 
unter klimaaufruf.dpg-physik.de 

Die Deutsche Physikalische Gesellschaft e. V. (DPG), deren Tradition bis in das Jahr 1845 zurückreicht, ist die älteste nationale und mit 
mehr als 50.000 Mitgliedern auch mitgliederstärkste physikalische Fachgesellschaft der Welt. Als gemeinnütziger Verein verfolgt sie keine 
wirtschaftlichen Interessen. Die DPG fördert mit Tagungen, Veranstaltungen und Publikationen den Wissenstransfer innerhalb der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft und möchte allen Neugierigen ein Fenster zur Physik öffnen. Besondere Schwerpunkte sind die Förderung des 
naturwissenschaftlichen Nachwuchses und der Chancengleichheit. Sitz der DPG ist Bad Honnef am Rhein. In Berlin unterhält die DPG ihre 
Hauptstadtrepräsentanz zur Vernetzung mit Akteurinnen und Akteuren aus Politik und Gesellschaft. Website: www.dpg-physik.de 
 
Die Deutsche Meteorologische Gesellschaft e. V. (DMG) stellt sich heute als vielfältige Informationsplattform und Interessenvertretung für 
alle an dem inzwischen sehr breit gefächerten Feld der Meteorologie und der physikalischen Ozeanographie tätigen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern, aber auch interessierten Laien dar. Ihr Ziel ist die Förderung der Meteorologie und die Verbreitung meteorologischen 
Wissens. Dazu veranstaltet sie Tagungen und Fortbildungsveranstaltungen, gibt Publikationen heraus und nimmt zu grundlegenden aktuel-
len Fragen der Meteorologie Stellung. Der Imagefilm über die DMG gibt einen Einblick in unsere vielfältigen Aktivitäten, insbesondere unserer 
jungen DMG (jDMG), die die Interessen jüngerer Mitglieder vertritt und Studierende und Interessierten die Möglichkeit gibt, Kontakte zu 
knüpfen sowie spannende und lebenswichtige Zukunftsthemen zu ergründen. Unser neuer, regelmäßig erscheinender Podcast gibt vertie-
fende Einblicke in unsere Arbeit. Alle Informationen dazu finden Sie auf unserer Webseite: www.dmg-ev.de  
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